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OKTOB
|inet bte äöelt rjoll Stauben unb ©üfjf,
bott baê uerpllenbe nebelnbe Sot:
td) fcfjteite fjtnbutd), iä) bringe bie ©tüjüe

vertieft unb etneut auê bem Sunfel embot.

RSPIEL
Unb roiebet bte SBelt, üetfonnt unb umt)aud)t.

S3tn tdb, nicbt, roie ücn Söogen gehoben

fyoä) tn5 33lau, bann ins £>unfel getauft,

um, ttOfifiib entfliegen, bie .£>elïe ju loben? 4,an,Ä(fW

MEIERS 1950
Von Heinz

grau SJÎeier, gefe$idjer ôauëfjaftttngëbotftanb unb go*',

ntiliettobetbaitpt, tommt gärjnenb fid) ben ©djeitef, fangt
bic Ickten 3üge auë ifjrer Importe unb legt fidj bie

©djnurrbartbinbe an, benn gltege unter ber Sîafe" ift bat?

SJlobemfte für bic grau um 1950.

Sapa SJÎeier, ben ber Stand) in ber Siafe fteeft, btteft

inbigniert bon feiner Stumenfttderei auf unb äugt ber=

fntffen nad) feiner ftärferen Raffte, ©ë ftibbeft itjm in ben

gingetfpifjat, eê fodjt itjm im Sinte, cê judt ifjm baê gefl.
Unb enblid) mault er fjtnter beut Ofen fjerbor unb ftefit

piepfenb feft, bafi feine ©öttergattin toiebet einmal ftarf be=

fueipt nadjtjaufe gefommen ift.
Tie ©öttergattin anttoortet mit einem fonoren Sadjen

uub mtrft ifjm einen feitltdjen Süd 51t, ber tfjn im $mter=

ften berftitiitmcn fäfjt. 9îur feine ©arbinenprebigteu,

Sati," brof)t fie mit bem ginget, baë fdjabet beinern

2eiitt!" Unb bann gefjt fie mit ifjm etroaë poltcrnb inë ©c»

ridjt, mit ifjm, bet bic Scttcn fdjledjt aufgebettet, baë 7j£Üfj=

ftüd 51t fpät ferbiert fjat unb überfjaupt feilten fjauêfjctt»

fidjen Sflidjtcn redjt fäuntig nadjfommt. tyapa SJÎeier rafft
äcrfnirfdjt feine Sfunteuftitfcrci ^ufommen uttb trägt fein

Soë tn edjt luänitfidjer Temttt.
Ter äfteftc ©ofjn fèonft faut unterbeffen an feinen

^öpfen, fdjfingt bann fdjmeidjelnb ben Sfrm um bie @d)ul=

tern fernes? tyapaè unb fragt unbermjtfelt: Sfdj, Sati, barf
idj beute inê îbeatet?"

Sati: Ta mufet bu beine SJÎutter ftageit. 3ßa§ toirb

benn gegeben?" Tie SBeft obne grauen."
Tie jüngfte Xodjter fteftoria: Slein, baê tft fein ©tüd

für einen jungen SJÎann. Obinc uttb tdj finb fdjon tn bie

Soge ju .fietfuliaita eingelaben. Taê gäb einen fdjönen

©faubaf, toemt mau §anfi unten im Sarfett entbedte."

Tet äftefte ©ofjn §anfi jiefjt fidj barauf fjcufenb jurüd.
Çeîtotta: Slufeerbem fjat §anft fjeimlidj bon meinen

Zigaretten geraudjt, baë betbient ©träfe."
§anfi fafjt bon unzarter Tamenbanb eine fdjalfenbe

Ofjrfcige ab, toorauf er fidj mit büftctcit ©efbftmotbab»
ftdjten auf bic Erjatfelongue roirft.

Obine, bic grocitäftefte Sodjter unb anëgegeidjnetc gufe=

baffetin, nimmt injroifdjen abfcitë ifjren jüngeren Stubet,
baë S»W1', inS ®ebet:

Suppi, Tu Imitbeft geftern abenb auf beut Äotfo an»

gcfptodjen! Äeine Sûtêffitdjte, Tein ©efidjt bettät Tidj."
Suppi nadj einigem gaubern: $ a!"
Son toem?"

Son einet Taute."
©elbftbetftänbfidj bon feinem Trofrijfengauf. SBer ift

bic Tante?"

3dj fenne fic nidjt. ©ic berfofgt midj fdjon fange auf

©djtitt unb Tritt!"
Qfdj inetbc bicfc fredje Scrfoit forbern! Slber baë

fommt bon beineut unüberfegte.u Äofettieren. Äeinen ©djtitt

Schärpf

gcfjft Tu mir mefjt allein auf bie ©trafee, obne toeibfidjeu

©djuÇ." Taë S»PPi gefeilt ftdj jerfnirfdjt p §anfi.
grau SJÎeier berfjanbeft batauf mit beut guten Satt

megen beê SJÎittogeffenS. Tic SJÎâbdjen befommen Seeffteol,
bie Suben fpeifett b'egetorifdj. grau SJÎeier roünfdjt baë

Gffen pünftfiefj auf beut £ifd), toenn fie bout grüfjfcfjoppen

fjcimfommt. Tafüt etfattbt fie Çerrn SJÎeier bot Sefudj
beê nadjmtttäglidjcn Âaffeeftâujdjenê, obtoofjf fic nidjt

fefjen famt, toie man an Älatfdj, Toifeftebcfptcdjitttgcit ttnb

Tienftbotcitgcfjcintniffctt foïcrje greube finben famt. ©ott

fdjüfje einem bot biefen mönnfidjen Ä'fatfdjbafcit!
Çeftotia fdjtifft in bicfc Sefbredjung plötVfidj mit einem

geitgemäfeett Sadjen. Sic fjat eben einen Sfuffafj bon grau
Tfjefmaitit 51t (fttbc gelefen: liebet baë SBafjfredjt." Set

©ott, man foffte cë bett SJlännern gbfbredjen, fic ftnb 51t

nufäfjig baut.

SJÎan braudjt fie afë Stimiitbtcfj!" gurft grau SJÎeier

bie Sfdjfefit. .fieftotia finbet ©feidjberedjttgung bet ©efdjledj*

tet übetfjaupt füt einen eïlatanten Slöbftwt. Stodj efje Sßapa

SJÎeier ftdj in feine Scttcibigitngêtebc fdjidt, ïlingelt cë. Tic
Sraut .ftanfië erfdjeint. Toftot Çerïuftana ©djulj. ©djufjje

nadj beut SRutternamen. Sic bringt Tfjrgcfjängc für ifjren

geliebten ffeinen £>aitfi mit. Ofjtgefjäitgc fût SJÎânnct

fdjteibt bic grofee SJlobe 1950 bot.
Tet äftefte SJÎeier toirft ftdj mit einem grcubeitfcfjtct

au bic Stuft feinet Staut, probiert bann bor bem ©ptegel
bie Ofjrnugc, iniegt fidj in ben §üften uub legt ncucê Slot

auf bic SBangen auf. Taë Suppi pumpt loäfjrenbbcm mit

(grfolg feineê öfteren Stttbetë Staut an ttnb fu tfdjt int

©eifte fdjon fût biefeë ©elb getaufte Sßrafinees?.

grau Toftot fterfiiliana ©djufje fjat ifjre gcbrudtc Tof=

totbiffettatioit mitgebràdjt unb brängt mr .fieirat, ba eine

fire Sfnftcflttitg ifjt bic ©tüubitug einet gamifie ermögtidjt.

Sapa Slîciet faufen bie Tranen bic glatten SBangen

fjerab, gerüfjrt fäfet cr bagu ben ©rammototjon faufen, baë

einzige SJhtfiftnftrUment, baë er fbielt. Tie Äittbet fingen
einen SBiggfmaggftociggftaug bett SJîobetanj Wn 50

baju. Tie Suben ©optan, bie SJÎâbdjen Slft.

Sapa SJÎetet fjettft loie ein Scfjlofefjunb.

grau SJÎeier fadjt auë boffem (paffe. Sia, olle Srtüfjr»

trommef, toirfte toobf nidjt ffenitcu toie'it SBann!"
Sati gebenft bic toeidje ©timmung auj?$unüfcen. Scr=

fudjt füt ben Sfbeitb ben fiauStorfcfjfüffel gu beFommen.

Slbet baë gamifienobcrfjaitpt bfeibt unerbittlidj. (£itt §au§=
fdjfüffet ift ein ^nftrument für grauen, SJÎânnct fjaben

fjübfdj bot Totfdjfufe nodjbavtfe m ïommeh. 5ßunftum!
Sdjtufe!

Sapa SJÎeier fdjidt fidj in baë Unbcrmciblidjc. Scrfcgcu
blättert et in bet Toïtorbiffertation ficrfitlaniaê. Steifet bic

Stugen über bett Sittel auf: SJcämtfidjc ©tabtbität."
(Ober: $ft cë nun am SJÎann, bic Äiitbet jur SBeft 51t

btingen?)

2

Hier die Welt voll Trauben und Süße,

dort das verhüllende nebelnde Tor:
ich schreite hindurch, ich bringe die Grüße

vertieft und erneut aus dem Dunkel empor.

Und wieder die Welt, versonnt und umhalicht.

Bin ich nicht, wie von Wogen gehoben

hoch ins Blau, dann ins Dunkel getaucht,

um, tro^'end entstiegen, die Helle zu loben? Hn°R«m

lVl L I L lì 8 1950
I^on //ein:

Frau Meicr, gesetzlicher Haushaltungsvorstand und

Familienoberhaupt, kämmt gähnend sich den Scheitel, sangt

dic letzten Züge ans ihrer Importe und legt sich die

Schnnrrbartbinde an, dcnn Fliege nntcr dcr Nase" ist das

Modernste fiir die Frau um 1950.

Papa Mcicr, den der Rauch iit der Nase kitzelt, blickt

indigniert von seiner Blnmenstickcrei auf und äugt
verkniffen nach seiner stärkeren Hälfte. Es kribbelt ihm in den

Fingerspitzen, es kocht ihm im Blnte, es juckt ihm das Fell.
lind endlich nianlt er hinter dem Ofen hervor und stellt

piepsend fest, daß seine Göttergattin wieder einmal stark

bekneipt nachHanse gekommen ist.

Die Göttergattin antwortet mit einem sonoren Lachen

nnd wirft ihm einen seitlichen Blick zn, der ihn im Innersten

verstummen läßt. Nur keine Gardinenpredigten,

Bati," droht sie niit dem Finger, das schadet deinem

Teint!" Und dann geht sie mit ihm etwas polternd ins
Gericht, mit ihm, der die Betten schlecht aufgebettet, das frühstück

zu spät serviert hat nnd iiberhanpt scincn hansherr-

lichcn Pflichten recht sänmig nachkommt. Papa Meier rafft
zerknirscht seine Blnmenstickcrei zusammen iind trägt seilt

Los in echt männlicher Tcmnt.
Dcr älteste Sohn Hansi kaut unterdessen an seinen

Zöpfen, schlingt dann schmeichelnd den Arm um die Schultern

seines Papas und fragt unvermittelt: Ach, Vati, darf
ich heute ins Theater?"

Vati: Da mußt du deine Mntter fragen. Was lvird
dcnn gegeben?" Die Welt ohne Franen."

Die jüngste Tochter Hektoria: Nein, das ist kein Stück

sür einen jungen Mann. Odinc nnd ich sind schon in die

Loge zn Herknliana eingeladen. Das gäb einen schönen

Skandal, wenn man Hansi nuten im Parkett entdeckte."

Der älteste Sohn Hansi zieht sich darauf heulend znrück.

Hektoria: Außerdem hat Hansi heimlich von meinen

Zigaretten gerancht, das verdient Strafe."
Hansi faßt von unzarter Tamenhand eine schallende

Ohrfeige ab, woranf cr sich mit düsteren Selbstmordab-
sichtcn ans die Chaiselongue wirft.

Odine, die Zweitälteste Tochter uud ausgezeichnete
Fußballerin, nimmt inzwischen abseits ihren jüngeren Brnder,
das Pnppi, ins Gebet:

Pnppi, Dn wurdest gestern abend auf dem Korso
angesprochen! Keine Ausflüchte, Dein Gesicht verrät Dich."

Pnppi nach einigem Zandern: I a!"
Von wem?"

Von einer Tame."
Selbstverständlich von keinem Droschkengaul. Wer ist

die Dame?"

Jch kenne sie nicht. Sie verfolgt mich schon lange ans

Schritt und Tritt!"
^ch werde diese freche Person fordern! Aber das

komnlt von deinem »nübcrlcgtcn Kokettieren. Keinen Schritt

gehst Tu mir mehr allein auf die Straße, ohne weiblichen

Schutz." Das Puppi gesellt sich zerknirscht zn Hansi.

Fran Meier verhandelt daranf mit dem gnten Bali
wegen des Mittagessens. Die Mädchen bckommcn Beefsteak,

die Buben speisen vegetarisch. Fran Meier wünscht das

Essen pünktlich auf dem Tisch, wcnn sie vom Frühschoppen

heimkommt. Dafür erlaubt sie Herrn Meier den Besnch

des nachmittäglichen Kaffeekränzchens, obwohl sie nicht

sehen kann, wie man ait Klatsch, Toilettebcsprcchnngcn iind

Dienstbotengeheimnisscn solche Frende finden kann. Gott

schütze einem vor diesen männlichen Klatschbasen!

Hektoria schrillt in diese Besprechung plötzlich init einem

zeitgemäßen Lachen. Sie hat eben cincn Aufsatz von Fran
Thellnann zu Ende gelesen: Ueber das Wahlrecht." Bci

Gott, man sollte cs den Männern absprechen, sie sind zn

unfähig dazn.

Man braucht sie als Stimmvieh!" znckt Fran Meicr
die Achseln. Hektoria findet Gleichberechtigung dcr Geschlechter

überhaupt für einen eklatanten Blödsinn. Noch ehc Papa
Meier sich iit seine Verteidignngsredc schickt, klingelt es. Dic
Brant Hansis erscheint. Doktor Herknliana Schulz. Schulze

nach dcm Mnttcrnamen. Sic bringt Ohrgehänge sür ihren

geliebten kleinen Hansi mit. Ohrgehänge für Männcr
schreibt die große Mode 1950 vor.

Der älteste Meier wirft sich mit eineni Frcndcnschrci

an die Brust seiner Braut, probiert dann vvr dem Spiegel
die Ohrringe, wiegt sich in den Hüften nnd legt neues Rot

auf die Wangen anf. Das Pnppi pumpt währenddem mit

Erfolg seines älteren Bruders Braut ait nnd lntscht im

Geiste schon für dieses Gcld gekaufte Pralinées.
Frau Doktor Herknliana Schulze hat ihre gedruckte

Doktordissertation mitgebracht und drängt znr Heirat, da eine

fixe Anstellung ihr die Gründnng ciner Familie ermöglicht.

Papa Meier laufen die Tränen die glatten Wangen

herab, gerührt läßt cr dazn den Grammophon laufen, das

einzige Mnsikinstrnment, das er spielt. Die Kinder singen

einen Wigglwagglweiggltanz den Modctanz von 50 >

dazu. Die Buben Sopran, die Mädchen Alt.
Papa Meier henlt ivie cin Schloßhund.

Fran Meier lacht ans vollem Halse. Na, alle Rühr-
irommel, wirste Wohl nicht flenncn wie'n Mann!"

Vati gedenkt dic weiche Stimmung ansznnützcn. Versucht

für den Abend den Haustorschlüsscl zn bekommen.

Aber das Familienoberhanpt bleibt unerbittlich. Ein
Hansschlüssel ist cin Instrument für Franen, Männer habcn

hübsch vor Torschluß nachHanse zn kommen. Pnnktnm!
Schluß!

Papa Meier schickt sich in das Unvermeidliche. Bcrlegcn
blättert er in der Doktordissertation Herknlanias. Reißt dic

Angen über den Titel auf: Männliche Gravidität."
(Oder: Ist cs nun am Mann, dic Kinder zur Welt zn

bringen?)
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